
breite slündlich 30 bis 35 t (T05) gehäckselter Silomais 
verleilt werden. Dafür is t ein Arbeitszeita ufwand von 
= 0,5 min/ l crfordcrlich. 

Di e größte Zunahme dcr Lagerungsdichte beim ' Verdi cht.en 
von geschlege llem Gras wil·r! bi s zu einem spczifl schen F~sl. ­

fnhmufwaIllI von 2 mill/ t crreicht. Von (l er w~itcre n Zun.1hmc 
.tel' Lagerullgsdichle aus hctr:whtet, ist ein e Aufwandserhö­
hung bis G min/ l gcrechtfertigt (Bild " ). Da mit konnte gc­
schlegeltes Gras in 600 mm Tiefe a u( ' 780 kgjm3 verdicht.et 
werdcn. 

3. Zusammenfassung 

Es wird über die mögliche Einl agerungsleistung und d-en 
crford erlichen Aufwand bci dcr Einl age rung von Silomais 
und gcschlegcllcm Gms in Flnchsilos mit verschiedcnen 
Abhide· und Vel'leilverfahren beri chte t. Kippanhänger mit 
selbstlä tig öffnender Scitenwand und Selbstentl adewagen mit 
Präs tromm cln stellen z. Z. di e gün sti gs tcn Ablndeverf:dll'c n 
d:t r. 

Pii.· (his mc('hnnischc Vcrtcilen von Silomais ~vurd e ein VCl'­
tcilhakcll a ls Versuchsmuster (\n einem Rad tl'aktor nngebnllt 
und im !,mklischen Einsa t.z unl cl',H\chl. 

Ing. H. GOHTHER, KOT· 

1. Aufgabe 

Die Anwendung von Siliermit.teln ist vor allem bei schwcr 
vergärbarcn Futt erpflanzen und unter ungünstigen Wille­
rungs bedingungen erforderlich , welln cin Welken des Silier­
glltcs nicht möglich ist. Zuckerhaltige odcl' saure Siliermitlcl 
soll en einen ~ ich cre n Ablouf des Gärprozessps gewährleislcn 
und dcn Sil ngc-Futlerwel't verbesscrn . Bei deI' Silicrung 
kohl ehydl'a treichcr FUllcrpflnnzen i5t 7.IIt' V crbcsscrnng dc;; 
Sil ngc-Futterwertes Harnstoff beizumischen. 

Ins titut für Medumisiernng der Landwirtschaft Po tsdnm-Do rnim der 
DAL ZII 13ertin (Direktor: Ol)ering. O. BOSTELMA NN) 

Dild 1. Sd,ema e ines Tell erdosierers (A); 
" Vorratsbehälter (150 dm') , b herausnehm bare Trennwand , 
c Streutell er, d Rühnv ell e , e Schieber' 

Uilrl 2. Schema e in es Tell erdosierers mit Streu sch eiben (ß); _ 

a Vorratsbehälter (40 dm'), b Einstellhebel, c vertik ale Streu­
scheihe, d Streuteller 

b 

Deutsche :\ gril l'l.e(·hnik . 18. Jg .. B (' fI :i . ~r.'1i I!lOS 

, • 1 

1000 ,--.,----,----,-- - ,---,--, 
kg/m J 

.", 800 

~ 
~ 600 

~ ,00 
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UHd ~. Lagerungsdicllt e als Funktio n des spezifiscll cn Fes tCohrauCw3n­
d es; Siliergut: geschlegeltes Gras, mittl e rer TM'Geha lt 25,5 %, 
Radtrak lor D4K-B 

Beim Vel:di chten von geschlegeltem Gras mit einem sehweren 
Radli'al<tor- wl/l·de die Di chtezunahme in Abhä ngigkeit vom 
spezirtschen Fes tfahranfwand ermittelt. 
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Mechanisierte Zugabe von Siliermiffeln 

Silier- und Füll erungszu sätzc sind möglichst gcnau zu dosie­
ren und gleichmä ßig zu verteilen. Dazu werd en Dosiercr ein­
gesctzt, di c vorzugs weisc a uf den E rntemaschinen montiert 
sind. Forderungen an Dosicrer zum Ausbringen von Silier­
milt cln sind in dcr Agrolechnischcn Ford crung (1) zlIsam­
mcngcfnßt. Mon unterscheid et Dosiercl', die dns Miltel in 
flüssiger o(lC'r in strcufiihiger Form ausbringen. Untcr Be­
rücksichligung technologischcr Gcschich t.spunktc und beslC­
hender Arbeilsschutzbcstimmungcn weisen streu fähige Silier­
mittel wesentliche Vorteile gegenüuer flüssigen auf (2). 

FünJ vorh andcn e Dosierer zum Ausbringen slreufä higer Si­
li ermittel während des Häckselns wurden untersucht. 

2. Dosierer 

Dosierer für slrcufä hige Silicl'- und FUltcrmittelzusä tze kün­
Hcn ullflbhängig od er nbhängig vom Grüngutdurchsa tz dcs 
I-Iäckslers arbeil cn. 

2.1. Vfm Grüngutdurchsatx unabhängig arbeitende Oosierer 

WE1SSBACH und LAUBE [2] beschreiben das Funktions­
prinzip ein es Dosierers, das im wesenilichen dem eines Tel­
lcrdüngerstreuers entspricht (Dosierer A, Bild 1). Der Antrieh' 
des Dosierers el'folgt von der Trommelwelle des Häckslel's 
a us. J e nach An ordnung des Dosierers wird das Silierrnitlel 
entweder direkt in den FördeJ'schncht oder über ein Leit­
element ins \oVurfgebläse' des, Häekslers eingebracht. Form 
und Größe des Vorratsbehälters a lassen sich durch eine 
Trennwanrl b verändern. Dns Dosiergerä t läßt sich mit ge­
ringfügi gen i\nd crungen an verschicdenen Feldhäckslern an- . 
bauen. 

VOLKLAND [3J schlägt vor, dic Düngerstreueinrichlung der 
Ka rtoffel-Legemaschine SGK-4 (Dosierer B, Bild 2) zur Do­
sierung der Siliermittel während des Häckselns cinzusetzen . 
Dieser Dosierer entspricht in seiner Funktion dem Dosierer fL 
Dns Sili ermittcl wird direkl hinter der Häckseltrommel dCIII 

211 



Siliergut zugeführt. Der Antrieb c rfolgt wegcabhä ngig vom 
rechten Rad des I-Täckslers aus . Durch eine Ausrüekvorrich· 
tung auf der Antriebswelle I,a,m der Dosiere r bei Lcerfnhrt 
ausgcJ,uppelt. werd en . 

Ein an derer Dosiere r nrbeilet )lad, rlcrn Funktionspril,zip des 
Säorgons einer Drillmaschin e mit Eillh eilss;irad (Dosi(' r(' r C). 
Dos Siliermillcl wird aus d('m \'olTal,bdl;iltrr \' on 6 Ein ­
h citssii rädzrn direl,t in d«s Troll1rl1!' lgehäuse dcs Hiicksler~ 

dosiert, der Anlrieb e rfo lgt \'01\ der lluuplunlrichs\\"elle des 
Hiickslns a us. 

2.2. Vom Grüngu'durchsatz abhängig arbeitende Dosierer 

Nach dem Prin zip des Säorguns ein er Drillmaschine mit 
Schubrad und durchgehendcn Rippen ist der von HOLZ­
SCHUH und WETTEHAU [4] heschriebene und von nUTT­
NER [5J verheSSl'rle Dosierer (Dos;e 'Tr D) m,fgchaul. nie 
Dosiermcnge wird durch Qucn'crschieh en der Sii r:äde,' enl­
sprecl,cnd der Au slenkung der oberen J\npreßwn lze der l ':i ,,-
zlIgsorgane des Häckslcrs v('ründen. . 

Ein von BROSECK b~schriehencr Dnsierer [5] :uhcil c t ,;ach 
d em Prinzip cillcs Kammcl'dosicl'crs (Dos ierer E, Dill! .1) . 
Allf der Dosierwelle a sind fünf Dosierzy linder b angeordnc l, 

.deren l{<lmmervolumen c , ich iibcr Ex,",enter d ändern läßt. 
Die Exzenler werden so gcs te uert, .daß bei höchster Aus1cn­
kling d er Anpreßwalze des Ihd\S lcrs clas K«mmervohlllW)l 
ftrn größt en ist. Im Lcc,.]ftllf d es J lii(-k,lc!"s ver.<!ell! s ;"h d er 
S lcmpcl e durch Federkrart so \\'Cil , daß dic Knmmcrn g(" 
s('hloss('n sind lind ]; (' ill Sili('rmill"l ftll sg('hrneht \\·ir<1. 

3. Versl,/chsdurchführung - "". 
Die 1 intersu,chung dc r ge llftlll)tcn :1 Dosicrer ('r [olgle auf 
einem Ve!'SUChSsland. Zur E rmittlun g d e!' Dosic rg ll' ichmüGi g-­
kcit wurden 20 Anrfangri nnell llebcJ1eino!Hlcr "uf eine 7,ug­
vorri chtung gcse tzt und diese unl e " ,km 1\ uslftuf eies Dosie­
re!'s mit ];onslonle ,· Gesehwindigk('lt. aurehg(,7.0gen (Bi lrl I,) . 

Das ]\.[essen d cr Anl,-1chscn(,l·g·ic de, ' Dosi('!"(',' ('''[,Il g lc mit 
einem kWh-Ziihlcr. 

Die Dosierer i\, B un,l E \\'lII"t! (' n zur 1Jn tcrslldllrng d e ,' Y cr­
tei lung der Sili ermitl el im Fulln h erftngezogcn. In Zusa m­
men arhcit mit (ic r i\b lc ilullg Iso tope n d es TrM e ,.folgl e die 
Markierung' de!' Siliermiltcl mit rftc.lioukli\'crn Gold. Aus j('rl e,' 
\'ersucllSl"eihe wlIrd en eLwa /10 Prohen Zll je 2 1'g enln ommen 
und aus .jedcr Probe die 7,idrJrate "Is Maß der J\klivil ii t und 
damit die Menge des Siliel'mitt('lzusnlzcs I)('st;rrnnl. ni~ 

Streuung d er 7,iil,l"0Ien ges lallet e in c l\IISSft ge iiber elie 
Gk ichmiißi g1<ci l der Vcrleilnng- ,kr Silil'l'rnillcl im Silic'·glll. 

4. Ergebnisse 

4.1. Dosiergenauigkeit 

Die Ergebnisse de,' L"hornnlcrsllehungcn zeige n eillen (len t­
lich en Unterschied in der Dos ierge1l8uig!-,'il zwischen d(,ll 
Dosiererll A, ß , E und d en ])",i('rel"l1 C und D (Ta fel :1). 

A"f Gmnd der ilußcrfll'(]('ntliehen S I" (, Il'lIlg(' n cl (' )" r.cr-iile C 
u nd D wcrd cn diese nichl weiler ,,"I el'sucht. 

Ausgehend vo n den Lnborllnl c)"s"eh"ngen intf'l'cssiertc rli e 
beim prak liseh cll Einsa lz ('''l. ieH)","e Dosicrg-en:t ui g-k(' iL Die 
Ergebnisse in Tafel 2 zeigen, doG in !km gcwiinsehte" Dosier­
ber ... ich eine nusreicl ' en ,lc D osicrp;enaui gkcil e!T('ichr wird . 

4.2. Dosiermenge 

Uei den (;er;iten A und 13 Ußt s ich e ill E inflnß cl(' r Fi'rllhöhc 
nur die D osiemw ngc nnchwc;s('n (fl ild 5) . 

\Veitere vorn GerÜI. ausgchend e E inflüsse nllf die DosiN ­
mengc sinll Dreh znhl , Sehicherslellung', Bchlillc,Jorrn lin d 
Hühr\\" CI"k. Die durch die Ge .. J le heeinflußboren Dosic ,·un le r· 
sch iede lnssen s ich .in einer Dosie,tOlhelle e .. Inssen, in der 
verschiedene Dosicreinstellun gcn und unterschiedliche Schüll­
dicht en h erü cksichtigt sin d. 

Der Einfluß de r Sili cr rnill clfe ll chl c au f die Dosiernrenge isl 
recht crh cblicl,. Mit zun('l,mendcr Feuchtigkeit des D osicr­
mitleI s nimmt di e DosiCl"TIlengc ab (Bild 6). 
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nild .1. Schema ein e:; Kalllmerdosie l'e r s (E) ; 

11 Oosicrwcllc , b Dosierz)'lind~r , c Kammcl'volumen, (/ Ex):cnll'l', 

e Slc mpel, I Bchütter, g Rü htwellc, h Ges tünge , i Slößel , k 
Stf'IIC'l'srhicnc, 1 l('gclrtidpl'., fit ;\bwtJdslul ze n 

f1il.! t.. V(,l"s lI ("h!';!';I:-tnd "l.IH' Ermilllung rlc r nosicl'g-f'nnuig l{('iL 
mit {;('J"i iL ,\ 

T:lrd.1, i\li tLh:, J'(~ A lI'ihl'illgmengf' und S (:l.ll dnrdabwf' ic hl1n g- hd milll f'l"(, f' 
Jl o !'; i('r\' iTl,;;!\'lhlll g" 

Do"ierer E l( n -Silif'I'!,;~llz I larn s torf 
.r " ;!/mill '" 0 ::r! "1ill ". .0 

A 1',00 !l,'1.! I O:lj D, 13 
11 !J:l:i H,O :1 !1.10 4,22 
C '.l3:,!) 1'2,iO lJH l 23/ ,2 
11 I !)!' lJlo ,IlO 82 ;J t"V7 
E !i 111) Gj .::"j'.!. 350 G,O:1 

T:.r('\ 2. Yf'rlt ' iIIJH~ I\ :!C und Y('rlf'jlgf'llalli~l~('il d(' ~ S ili f'nn iUds j m S ili(' r · 
g liL nnl(' !' P n'l,ish('~linglln g-('n 

F r ll c h! flrL 

Sili f'r- 11, 1'1111 (')" 

mille lz lI s :l( z 
!-'f'lrlhiit 'k s l(' 1' Typ 
Eill gnllf'S I f' II I' d('o,; 

J)o':ii(' l'I ll i l l e ls 

Ein 'i l l' lItlng- <Im 
I) os i,~ r(' r L 

;\Jit.l\f'l'f'1' Cdl:llt 
a n SiliermiU elt, 0" \1 

bf'zogcn ;)llr die 
Si li(,l'gulrn uss(' 
Strf' lIlln g '" .0 

A 

Silnll) :li~ 

.1 1 :l 1"11:>: 1 o l"l" 

E OGr; 
J I iil'i;:sf'l-
Iromnwl 

" 

11 E 

Ill iih fri ::lch, S ilu mais 
(; 1',15 

EI\" B-Sili('r- II :-u'lI s l orr 

~ a l z 

:~ (~ \\' IIol1 9 11 d E on.) 
Eilll-ugsknnal J lii c l,se l-
\'01' d. lIü eK· II'Omm(' \ 

Sf' \Il"O TllIll(" 

" 

I a m;)x. :\lI~bringlllcng(', IJ min, :\I\sbl'ingrnengf', t mittle re ,\ u sb l'ing­
{J"leng-c 

O ... , .. fS("/lC' .. \gTOt'f(·chllfk ' J8 .. lg. I( r (t !j, ;\bi 1968 
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Uild :>. nelalive Dosiermenge in AbhängigkeU vom Fünnngsgrad der 
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Bild 6. Relative Dosiermenge in Abhängigkeit vom Wassergeholt bei 
künstlich", Befeuchtung der Dosiermittel; Dosiermittel EKB­
Siliersalz, HSl'nsloCI 

4.3. Antrieblleiltunglbedarf 

Der Antriebsl9istungsbedarf für die Dosierer ist gering. Er 
schwankt zwischen 0,046 kW und 0,138 kW. 

5. Schlußfolgerung 

In Auswertung der Untersuchungsergebnisse sind für dic 
Weiterentwicklung von Dosierern für Siliermiucl folgende 
Empfehlungen zu geben: 

Der Vorratsbehälter sollte die Form eines stehenden Zylin­
ders aufwcisl' ll und für ei" Fassungs,'crnlögen VOll min­
destens 1001,g ausgelegt sein. i\'cben einer günstigen Ferti­
gung mü geringen, WcrkSlorraufwand vermindern die senk­
rechten BehälIerwäude die Gefahr der ßriickenbildung. Der 
Behälter muß mit g-cl;ngem "ufwnnll enllecrt und gereinigt 
wcrden können. 

Als günstigstes Dosierelement erwies sich der Streuteller. 
Kombiniert man den Teller mit dem slehcnden zylinderför­
nügen ßehälter, so erübrigt sich nach bisherigen Erfahrun­
gen eine RÜhrwclle. Das Silicrmillcl wird hierbei durch die 
Schweri<raft in Verbindung mit dem rOlierendcn Stl'e utelle~ 
an d ie Auswurföffnung gebracht. 

Ein Einfiuß der Eingabeslclle auf die Vcrleilgüte des Dosier­
mittels im Futterstrom konnte nicht feslgestellt werden. 
Unzweckmäßig ist der Aufbau (les Dosierc!'s allf das Abdeck­
bleeh über der Häckseltrommcl, weil das dic l\Iontage der 
I-Iäckselmesse r erschweren würd c, 

Neu zu cntwickelnde Dosierer für Silier- und Futtermittel­
zusätze müssen auf die Leistung moderner Feldhäcksler ab­
gestimmt sein und sich bei einem mittleren Grüngutdul'chsatz 
von 4.0 t/h im Dosierbereich von 0,2 bis 1,2 % der Grün­
masse möglichst genau einstellen lassen, In der ' Praxis -
erscheint es notwendig, vor Beginn der Arbeit eine Abdrelt- ' 
probe vorzunehmen, wie es bei Drillmaschinen üblich ist. 

6. Zusammenfassl!ng 

Aus vergleichenden Untersuchungen an 5 Dosierern für Siche­
rungs- und Futtermittelzusätze wurde der Einfiuß einiger 
Faktoren auf die Dosiermenge ermittelt. Die Ergebnissc ge­
statten Schlußfolgerungen für die Konslruklion von Dosie­
rern für leistungsfähige Feldhiickslrr. 
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Dlpl.-Landw. G.' WÜNSCHE 
Der Einsatz des Feldhäckslers E066-1 B 
mit Kurzhäckslergetriebe zur Silofutterernte 

In der DDR steht bis zur Dcrcitstcllunp; eines neuentwiclel­
ten Exaktfeldhäcl,~ler~ für das Häckseln von Welkgut ZUI' 

1I0chsilobefüllung in erster Linie der weiterentwickelte TroIp.­
melfeldhäcksler E 066-1B vom VEB Fortschritt Neustadt zur 
Verfügung. Dieser einachsige, zapfwellengetriebene Anhänge­
feldhäcksler, der das Gut auf einen angehängten Sammel· 
wagen fördert, kann mit einem zusätzlichen Vorschubgetriebe 
(lUsgestattet werden und ist damit in der Lage, die für die 
Hochsilubefüllung notwendigen, kurzen Häcksellängen herzu­
stellen (Tafel 1). 

Deutsche Ak ademie der Landwirtschaltswissenschnften zu Berlin , 
Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft Potsdnm-Bornim 
(Direktor: Obering. 0, BOSTELMANN) 

n~ul~chc Agrarlechnik . 18. Jg .. Heft j . ;\1:1 i 19f.8 

" 
In einer Verglcichsunlerwchullg, bei der verschiedene Häel,s--
lcrty!>cn eingesetzt wurden, konnten die erreichten Häcksel­
längen des E 066-1B mit Kurzhäckselgetriebe ermittelt sowie 
die Durchsätze und Hilfszeiten mit denen eines selbstfahren-
ejen Häel<slers (Tafel 1) verglichen wcrden. / 

Häcksellängen 

Die tatsäelIlich erreichten IIäckscllängen sind ein wichtiges 
Qunlitätsrnerkmal für die f\rbeit des Häel<slers. Sie sind 
abhängig von Gutart , Sellärfe der Häel<selmesser, Abstand 
der Gegenschneide zu den Häckselmessern und Durchsatz. 
Kurze I-Iäel< sellängell lnssen si eil mit dcm E 066-1B l1ur bei 
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